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Ökonomische Aspekte müssen in der Anästhesie
immer stärker berücksichtigt werden. Dabei dürfe die
Qualität der medizinischen Versorgung nicht den
Kostenzwängen untergeordnet werden, sagte Prof.
Johann Motsch, Heidelberg, auf einem Industrie-
forum1. Betrachtet man die reinen Anästhetikakosten,
scheint die balancierte Anästhesie mit Gas zunächst
im Vorteil zu sein. Neben diesen direkten Kosten müs-
sen aber auch die indirekten Kosten mit einkalkuliert
werden, die beispielsweise durch Verbrauchsartikel,
Geräte zur Verabreichung, zusätzlich notwendige
Medikamente und in Abhängigkeit vom Personal-
aufwand entstehen.

Personal kosteneffektiv einsetzen

Der starke Einfluss der indirekten Kosten zeigt sich
deutlich an den Personalkosten. Im stationären
Bereich verursacht eine Anästhesie-Minute Personal-
kosten zwischen EUR 3,21 bis 3,55. Insgesamt machen
die Personalkosten 75%, die Sachkosten jedoch nur
25% aus. Daraus resultiert laut Motsch die
Notwendigkeit, das Personal kosteneffektiv einzuset-
zen. Die Totale Intravenöse Anästhesie (TIVA) erfüllt
diese Anforderung. Sie ist trotz höherer
Anästhetikakosten insgesamt kostengünstiger als die
balancierte Gasnarkose. Mit der TIVA, vor allem in
Kombination mit Target Controlled Infusion (TCI),
lassen sich aufgrund geringerer postoperativer
Nebenwirkungen und kürzerer Aufwachzeiten
Prozesskosten einsparen. Pro Schicht können so mehr
Patienten behandelt werden. Nach einer Umfrage in
Heidelberg waren darüber hinaus 93% der Patienten
mit der TIVA und 66% mit der balancierten
Anästhesie zufrieden.

Bedeutung der TIVA wird steigen

In einer Umfrage unter deutschen Anästhesisten zeig-
te sich bei den Anästhesieverfahren ein TIVA-Anteil
von 25%. Der Anteil der Regionalanästhesie betrug
24%, der Anteil der balancierten Gasanästhesie 51%.
Weil aber die Zahl der ambulant praktizierten Anäs-
thesien in nächster Zeit massiv zunehmen wird, dürfte
im Jahr 2010 die TIVA einen Anteil von rund 70%
erreichen, prognostizierte Prof. Dr. Andreas Hoeft,
Bonn. Die wesentlichen Vorteile sind Zeiteinsparung
und hohe Zufriedenheit der Patienten.

Ein neuer Anästhesie-Arbeitsplatz2 ist eine maßge-
schneiderte Plattform für die TIVA und hebt sich
damit deutlich von den bislang angebotenen großen
Arbeitsplätzen ab. Der Arbeitsplatz besitzt ein inte-
griertes Beatmungssystem, das sich für das gesamte
Patientenspektrum eignet. Durch die Möglichkeit der
Optimized Target Controlled Infusion (OTCI), die
unabhängig von teuren, vorgefüllten Spritzen vorge-
nommen wird, lässt sich zudem die TIVA patientenin-
dividuell steuern.
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1 Im Rahmen des 50. Deutschen Anästhesiecongresses in
München, veranstaltet von B. Braun Melsungen AG

2 z.B. ProTIVA™ 1, B. Braun Melsungen AG, Melsungen.
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